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Friedhof Bischofswerda (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Sachgesamtheit Friedhof mit Friedhofsgestaltung, Toranlage und Friedhofsmauer, Grabanlage für 51 
Soldaten des 2. Weltkrieges mit Gedenkstein sowie Friedhofshalle  als Sachgesamtheitsteile; Friedhofshalle 
als Aufbahrungshäuschen mit Sandsteingewänden, ortsgeschichtlich, gartenhistorisch und 
gartenarchitektonisch von Bedeutung

Kurzcharakteristik

Der „Neue Friedhof“, der weit außerhalb, östlich der Stadt liegt, wurde am 17.9.1905 als neuer Gottesacker 
der evangelischen Kirchgemeinde Bischofswerda eingeweiht. Ein leicht geschwungener kurzer Zufahrtsweg 
mit geschnittener Lindenallee führt von der Schmöllner Straße zum Eingangstor mit Pforte (2 profilierte 
Sandsteinpfeiler, einflügelige Tür und zweiflügeliges Tor aus Metallkonstruktion). Eingefriedet ist die 
Friedhofsanlage im Süden und zu 2/3 auch im Westen mit einer Klinkermauer. Die axialsymmetrische 
orthogonale Grundstruktur des Friedhofs schließt im Norden mit einem Hain ab. Die Hauptwegeachse mit 
Lindenallee führt vom Friedhofstor bis zu den 51 Soldatengräbern deutscher Soldaten, die in Lazaretten 
und Kämpfen im Mai/April 1945 im Raum Bischofswerda ums Leben kamen und die sich im Hain, vor dem 
Andachtsplatz befinden. Ein Gedenkstein (aufrecht stehender Findling) mit der Inschrift: „Den Gefallenen 
des II. Weltkrieges den Opfern von Flucht Vertreibung und Gewalt“ steht am Ende der Allee bei diesen 
Gräbern. Den Endpunkt der durch die Allee führenden Sichtachse bildet ein hohes Holzkreuz am 
Andachtsplatz. Eine parkähnliche Gestaltung zeigt der Hain, der von einem halbrunden Weg erschlossen 
wird und wertvollen alten Gehölzbestand aufweist (Schwarzkiefer, Lärche, Weymouthskiefer, Linde, 
Bergahorn, Spitzahorn und Rhododendron sowie Esche, Eiche, Buche und Robinie). Parallel zur Ostgrenze 
steht eine Fichtenreihe. An der Westgrenze wurden die Reste einer Koniferenreihe im Zuge der 
Mauersanierung gefällt. Wenige Solitärbäume stehen am Südrand des Haines (Linde, Buche) und in den 
rechteckigen Quartieren (Eiche, Weymouthskiefer, Birke, Linde). Alte Heckenstrukturen zeigen die beiden 
äußeren Quartiere in der NO- und NW-Ecke der regelmäßigen Anlage. Weiterer älterer Baumbestand 
befindet sich außerhalb des Friedhofs auf der Fläche zwischen Südmauer und Schmöllner Weg. Die 
großzügig geplante Friedhofsanlage führt mit einer traditionellen regelmäßigen Anlage und einem für die 
Jahrhundertwende modernen Hain zwei Gestaltungsprinzipien zusammen. Der sich im Hain unter freiem 
Himmel befindende Andachtsplatz mit hohem Holzkreuz bildet das Zentrum der Anlage. Der ihn umgebende 
alte Baumbestand des Haines hat für die Raumbildung besonderen Wert. Der Friedhof ist sowohl 
ortsgeschichtlich als auch im Bereich des Haines gartenarchitektonisch wertvoll. In der Gesamtanlage hat er 
gartenhistorischen Wert.
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